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Seffentliche Versteigerung
Am 23. September 1919, nachm. 3 Uhr, werben

im Genchtssaal in Laugeuschwalbachnachstehende
Waren: Schokolade(SU kg ), Seife , Fett , Marmelade
und ungefähr 250 kg Rohgummi, Korn, Tabak,
Zigaretten usw. versteigert.

'Zivilkaufer haben für die verschiedenen Unkosten
eine Gebühr von IO?« zu zahlen.

Cap .taine BOISSEAU
Administrateur mllitaire du Cercle de

Untertaunus.

Der„rheinische zriltrumsstaat"''
Ebenso töricht wie das Schlagwort vom „Kapi,

talistenstaat" ist das Gerede von der „Zentrums-
reoublik". Vom „Pfaffenstaat" sprechen die radi«
kolcn Wortführer und spinnen damit in ihrem
Jargon den Faden der „Kölnischen Zeitung " wer,
tcr, die andauernd „festslellt", Hatz es sich um die
Aeuausriclüung der geistlichen Kurfürstentümer
Köln, Trier und Mainz handle. — An sich wäre
es. bedeutungslos , wenn in dem westdeutschen
Staat eine Zentrumsmehrheit entstände. Denn
wie wir nachgcwieien zu haben glauben, ist dieser
Gtnat aus inner - und außenpolitischen Gründen
dringend notwendig.  Diese Gründe sind so
durchschlagend, daß sie nicht durch die Furcht vor
einer „Zentrumsherrschaft " verblassen können. Auch
Bayern hatte früher eine Zeutrumsmehrheitz Aber
die religiöse, wissenschaftlicheund künstlerische
„Freiheit ", für die man in der rheinischen Republik
so sehr fürchtet, hat darunter — wie allein die Tat¬
sache, daß gerade von München aus zahlreiche auch
für N i ch>t zentrumsleute sehr bedenkliche

. „Literatur "- und „Kunst"erzeugnisse ungehemmt in
die Welt hinansgingen , beweist — keinen Schaden
gelitten, und niemand hat daran gedacht, hem baye¬
rischen Staat wegen seiner bösen „Zentrumsherr¬
schaft" die Existenzberechtigung abzustreiten. Tenn,
wie die Tat - achen  beweisen , haben sogar im
schwarzen Zentrumsbayern die Nichtkatholiken jede
Freiheit der religiösen Entfaltung gehabt und die
Niclsizentrumsleute aller Art ungehemmte Mög¬
lichkeit zum politischen Aufstieg und zum Eintritt
in die Staatsämter bis zu den höchsten Spitzen —
in einem Ausmaß , daß in Bayern selbst die Zen-
rrumSleute vielfach darüber Beschwerde führten,
weil iie selbst » i cht in dem ihrer parteipolitischen
Stärke entsprechenden Umfang in die maßgebenden
Stellen hineingelangen könnten.

Es besteht bei der echt liberalen , toleranten
rheinischen  Art , die sich mehr als ein Jcchr-
hundert lang den Preußen gegenüber — allzu
nachgiebia! — bewährt  hat , gar kein Zweifel,
laß im Rheinland , selbstw enn es ein völlia katho¬
lisches Parlament bekäme, der Andersgläubige
nichts zu leiden hätte, und daß bei der an Einfalt
grenzenden Gutmütigkeit des katholischen rheini¬
schen Volkes den Nichtkatholikenweit über  ihren
Bevölkerungsanteil hinaus zu den einflußreichsten
Steller- Tür und Tor offen stände. Daß dem so ist
und immer so sein wird, wissen auch big Gegner
des Rheinstaates ganz genau. Sie haben gar keine
Angst davor, vom Zentrum ihrer wirklichen
Rechte  beraubt zu werden; höchstens, daß sich die
alten und die neuen Preußen am Rhein sagen, in
einem f r c i.e n rheinischen Staat  werde ihrer
Allein  l errschgft ein Ende gesetzt werden.

Was bedeutet denn nun in Wirklichkeit  das
Gespenst oer „Zentrumsherrschgft", mit dem man
die protestantischen Rheinländer das Gruseln keh¬

lten wist« Wir haben bereits an früherer Stelle
darauf hingewiescn, daß unter den heutigen Ver¬
hältnissen der Unterschied  zwischen den zwei
großen christlichen Konfessionen für die positiven
Christen in den beiaen Lagern bei der ungeheuren
Gefahr, die sie beide von dritter  Seite her be¬
droht, keinen Gegensatz  mehr bilden kann. In
den Ausdrücken „Zentrnmspfasfenstaat" und. „Kir¬
chenstaat", mit denen man jetzt auf das Empfinden
der rheinischen Protestanten loshämmert , spiegelt
sich lediglich die Angst der durch die Revolution zur
Herrschaft gelangten, jedem  positiven Glauben
feindlichen Elemente wider, die den über kurz oder
lang notwendig doch einmal kommenden Zeitpunkt
noch möglichst lange hinausschieben wolle», wo sich
die Positiven  aller Richtungen die Hand rei¬
chen werden zur Bildung einer Einheitsfront ge¬
gen den religiösen und moralischen Nihilis¬
mus,  wie er von den großen atheistischen Hyck-
bnigcn her seit vielen Jahren mit allen Mitteln in
die Manen hinausgetragen wird. Wer das Empfin¬
den des Volkes  kennt , weiß genau, daß der kon-
stssionelle Oadgr im Deutschen Reich nicht einem
Kampfbedürfnis der gläubigen Christen entspringt,
sondern lediglich den kulturkämpferischen Neigun¬
gen p se ud o liberaler (e cht liberaler Geist respek¬
tiert die Heiligkeit aller  religiösen Ucberzeu-
9 tut Ol Kreise, die d-m positiven Luthertum nicht
weniger fernsiehen als dem Katholizismus . Man
hat im alten Preußen so viel von der gemeinsamen
christlichen Grundlage geredet, ohne daß es je zu
einem wirklichen tatkräftigen Zusammenwirken der
großen christlichen Äonsessionen zum Schutze ihrer
heiligsten Güter gekommen wäre . Heute, wo dieses
Zusammenwirken notwendiger ist als je, kann es.
in einer rheinischen Republik eher verwirklicht
werden als irgendwo sonst im deutschen Land, denn
am Rhein zwingt außer der Notwendigkeit des Zu-
iamw.enschlusscs gegen den Umsturz auch die ge¬
meinsame nationale Not hazu, daß alle deutschen
Brüder sich einträchtig die Hand reichen. Wer in
diese notwendige Eintracht einen konfessionellen
Keil hineintreibt , versündigt sich nicht nur am reli¬
giösen Frieden sondern nickt zuletzt auch am ge¬
meinsamen deutschen Interesse . Ein solcher unheil¬
voller kvufesstoneller und nationaler Keil aber ist
die bis zum Ueberdruß wiederholte und ln allen
Geschmacks',ichtungen variierte Redensart vom
«katholischen Kirchenstaat am Rhein ".

Ein typisches Beispiel für die Axt, wie man von
preußisch  interessierter Seite in das Orchester
der rheinischen Stimmen das katholisch-protestan¬
tische Streitmotiv hineinwirft , bildet die Mitte

*) Mit Erlaubnis des Verfassers aus der Schrift
„Die rheinische Bewegung", von Oberlehrer
KlauS Kräciner (Verlag von Hermann Rauch,

> Wiesbaden: \ IU und 194. Seiten .- Preis 3.—Jl)
entnommen.

August 1919 erlas-ene „Erklärung " des „Evange¬
lischen Bundes ", der nicht nur in einem Rheinstaat
eine Schutälerung der protestantischen Interessen
vorauSsieht. sondern auch der rheinischen Bewegung
die Absicht unterstellt, sich den Kriegslasten unseres
unglücklichenVaterlandes zu entziehen und endlich
für „die Evangelischen im Rheinland , die Alt¬
ansässigen nicht minder wie die Zugewanderten",
erklärt , sie wollten „nicht die Opfer sein in einer
Rheinischen Republick". — Wie viele „altansässtge"
d. h. u r rheinische Protestanten an dem Zustande¬
kommen (der Veranlassung, Abfassung und Prokla,
mation ) der „Erklärung " beteiligt sind, wissen wir
nicht; nach unserer Kenntnis der Verhältnisse wer¬
den es zu neun Zehnteln „Zugewanderte" sein; die
Einwanderung kann schon ein paar Generationen
zurückliegen, das ändert an der Fremdstämmigkeit
dieser „Rheinländer " nichts. — Zu der „Erklärung"
»elbst vergl . die Ausführungen in Nr. 192 der
„Rhein . Bolkszkg." vom 19. August.

Die richtige  Kampffront gegen den wahren
Feind evangelischer kirchlicher Interessen findet im
Gegensatz zum „Evaug. Bund " Lizentiat Hein in
Capellen bei Mörs , der sich im „Grasschafter", Nr.
>83 vom 8. August 1919, unter der Ueberschrift
„Evangelische Kirche und preußischer Kultusmini¬
ster" gegen Uebergrifte von Berlin  her wendet.
Es heißt dg u a.: „Wer gibt Herrn Hänisch ein.
Recht zu rede» ? Das landesherrliche Kirchenregi-
ment ist gefallen . . . Aber wenn nun die jetzige . . .
Regierung , an deren Spitze ein Israelit steht, her-
kommt und erklärt : „Die Rechte, die die Kirche
früher dem Landesherrn übertragen hat, sind jetzt
rn unserer Hand", wo ist und bleibt da die Rechts¬
grundlage ? Hier ist kein Recht, hier ist nichts als
eine ungebührliche Anmaßung . Hier fordern wir:
Finger weg von Dingen , die euch nichts angeüen!
Die evangelische Kirche hat Herrn Hänisch und
Herrn Hirsch . . . kein Siecht übertragen . . . sie muß
sich dieses Dreinreöen der Regierung entschieden
verbitten ".

„Klerikale Herrschaft", wie sie pon den Sozial¬
demokraten im Verein mit den bürgerlichen soge¬
nannten „Liberalen" .immer wieder mit den schrei¬
endsten Farben an die rheinische Wand gemalt
wird , wäre in der heutigen Zeit überhaupt yicht
mehr d e n kb a r , selbst rot n n das Zentrum im
Rlteinstaat tatsächlich jederzeit die unbedingte Ma¬
jorität hätte.  Das ist aber überhaupt nicht ein¬
mal der Fall . Das Hauptorgan der rheinischen So-
-ialdemvkrati «, die „Rheinische Zeitung " in Köln,
hat selber vor einiger Zeit zahlenmäßig nachgewie¬
sen, daß sogar- in den Ländern am Rhein das Zen¬
trum allein nicht  über die Mehrheit der Stim¬
men verfügt . Hat es auch wphl in der Rhein pro-
vryz  die paxteipolitische Ueberlegenheit, so weiß
doch jedermann , daß es in Nassau, Rheinhessen und
in der Pfalz in der Minderheit  ist — aanz da¬
von abgesehen, baß in den Gebieten, deren Anschluß
weiterhin erstrebt wird, von einer Zeutrumsherr-
schaft von vornherein keine Rede sein kann. I»
Wirklichkeit handelt es sich nicht darum, einen
Zentrnmsstaat zu gründen. Das wissen auch die
Wortführer unserer Gegner selbst; das Schlagwort
„Psoffcnrepublik " ist ilmen nur ein demagogisches
Mittel , um die kirchenfeindlichen Massen aufzupeit¬
schen. Bei jenen Männern und Frauen , hie für
die Interessen der Rheinlande und damit für die
Interessen Deutschlands kämpfen, verfehlt natürlich
dieser Schwindel seine Wirkring.

Republik Mrkevseld
Die liberale „Köln. Ztg." veröffentlicht folgende

Notiz:
„B i r ke n f e l d . 13. Sept. Die (in Nr.829 nnd

83g) wiedergegcbenen Nachrichten der „Frank-
Urrter Zeitung " und des Wölfischen Bu¬
reaus,  daß die Regierung Z ö l l e r wieder durch
die alte  Regierung ersetzt worden sei, entbehren
leider jeglicher Grundlage.  Die Kom¬
mission. die gestern von General Maugin empfan¬
gen wurde, ist inzwischen ohne Ergebnis  zu¬
rückgekehrt. Die revolutionäre Regierung Zöller
bleibt  bis zu de« ansgeschriebene« Neuwahlen
am Ruder." . ^ „Dieses Dementi  zeigt so recht de« Schwindel
einer gewissen Presse.

Der Kaiser
mz. Brüssel,  21 . Sept . .(Reuter ) „Libre

Belgiqne " meldet, daß die Gesandtschast der Nie¬
derlande in Paris'  davon in Kenntnis gesetzt
worden ist, daß Holland innerhalb von vier¬
zehn Tagen die Aufforderung znr Auslieferung
des früheren Kaiser Wilhelm erhalten werde.

Marschall Ioffre
mz. Mainz,  22 . Sept . Marschall Joffre , der

heute (Montag ) Nachmittag um i 'A Uhr hier ein-
treffen wird ? wird von General Mangin erwartet
iverden. Beide werden sich zum großherzoglichen
Palais begeben, geleitet von einer Eskorte. Die
Gebäulichkeiten werden geschmückt sein und heute
Abend 9 'A Uhr ein Fackelzug mit anschließender
Illumination auf dem Rhein stattfinden. Morgen
wird der Marsckall Mainz und alsdann Wiesbaden
besuchen, wo er der Theatervorstellung beiwohnen
wird . Am 24. September wird er sich in Beglei¬
tung der Flottille auf dem Dampfer „Bismarck"
nach Bonn begeben.

445 Milliarde»Kriegsdoften
mz. Versailles,  22 . Sept. Ans der Frei-

taqsrcde des Abgeordneten Lonis Marin in der
Ratifikationsdebatte, der französische« Kammer ist
nachdem stenographische» Wor laut mitzuteile», daß
der Abgeordnete cs als eine Ücbertreibnua bezeick-
ue-e, wenn die Gesamtsumme der Kriegskosten mit
1999 Milliarden angegeben würde, deren Bergii,
tnng man von Dentkchland verlange. Es bandest
sich im Höchstfälle «m 415 Milliarden, hie die
Alliierten von Deutschland reklamieren könnten.

znr Vorgeschichte des Kneger
mz. Vien,  20 . Sept . Unter dem Titel ./Das-

Wiener Kabinett und die Entlehn ng de? Welt¬
krieges" bat Tr . Ryder sch Sooß mit Ermäch-
tigung des L 'iters des deutsch- österreichischen
Ltaatsamtes für auswistiige Aflt,tzisgerrheiten auf

Grund aktenmäßiger Nachforschung eine histo¬
rische Arbeit publiziert , welche heute erschienen
ist. Sie gibt eine genaue Turstellung der Haltung
des Wiener Kabinetts Pom 28. Juni bis zum
1. August 1914, also von der Bluttat von Sera,
jewo an bis zur Kriegserklärung des Deutschen
Reiches an Rußland . Aus den veröffentlichen
Aktenstücken geht hervor , daß die bisherigen Be¬
weisdokumente der Entente für die ablehnende
Haltung der Deutschen Regierung gegenüber den
englischen Bermittelungsvorschlägen schirerni '-»
gende materielle Jrrtümer enthalten . Es wird
festgestellt, daß der angebliche Potsdamer Kronrcst
am 5. Juli 1914 in Wahrheit eine Sitzung des
Ministerrates für die gemeinsamen Angelegen¬
heiten in Wien am 7. Juli 1914 war . Nach dem
Protokoll über diese Sitzung einigten sich alle
Anwesenden mit Ausnahme des ungarischen Mi,
nisterpräsidenien Grafen Tis ' a ans den S and,
Punkt, daß ein diplomatischer Erfolg , wenn er
auch mit einer eklatanten Demütigung Serbiens
endigen würde , wertlos wäre und daß daher
so weitgehende Forderungen an Serbien gestellt
werden müßten , daß sie eine Ablehnung vor¬
aussehen ließen , damit eine radikale Lösung im
Wege eines militärischen Eiygreisens angyba n̂h
würde. Aus der Perössentlichung geht wei tzy her¬
vor, daß das Berliner Kabine -h yltne Kenntnis
des Worilaut s der öfter eich, sch-ungarische >Note
an Serbien geblieben und M ihrer ' Abfassung
keinen Anteil , hatte , sywie daß die serbische Ant,
Wortnote vom Wi 'ner Kabinett über gupt nicht
nach Berlin mitg teilt wnHd«. Des tpeiteren wird,
akienmäßtg nachgewiesen, daß , der englische Ber-
mittelungsvorschlag vom 29. Juli dring ich: und.
nachdrückliche Befürworiung du -ch die Be liuer
Regierung gefunden hatte . Herr von Tschirs'chktz
war beauftragt worden , air die nach Wien wei e >.
gegebenen Aenrerungen Sir E- waro Creys u, a. ’
folgende Bemerkung zu knüpfen : Das deu scbe
Kahjnett müsse es dringendst und nachdrüälichst
der Erwägung der k. u. k. Regierung anhei.m-
stellen, die Vermittelung Englands unter den
angegebenen ehrenvollen Bedingungen anzuneh¬
men. Es wäre für Oesterreich - Ungarn und ^
Deutschland ung mein schwer, die Veraniwor uug.
für die Folgen einer ablehnenden Haltung zu
tragen . Als ehenso unverkennbar bezeichnet aber
auch die Arbeit die weitere Talsache, daß der
englische Vorschlag infolge der di atrrischen und
unsachlÄon Be andl -rng sei.eiis de- Wiener Ka¬
binetts keine Annahme gefuseen habe.

Deutschlands Entlastung
mz. Berlin,  21 . Sept . Die Blätter bemerken

zu der Veröffentlichung von Tr . Sooß Wer das
Wiener Kabinett and die Entstehung des Welt¬
krieges, sie bedeute eine Entlastung Deutschianös
und werde das Urteil in der Schirldfrags >v-. srnt-
kich beeinflussen . Der „Vorwärts"  sagt : Das
Buch erbringt den demokratischen Beweis , daß der
Krieg vom österreichischen Kabinett und seinem
Führer Grafen B e r d) told  absichtlich Herberge,
führt wurde . — Das „Tageblatt"  schreibt:
Die Veröffentlichung genüge für die Erkenntnis^
daß der Anteil der Schuld Oesterreichs größer
sei, als man bisher angenommen habe. — Die
„Deutsche Allgem . Zeitung"  sagt : Man
sei versucht, von einer Rache für Sadowa zu spre¬
chen, ivelch-e dry Leiter der Habsburger Politik
nahmen , als sie Deutschland iw den Krieg hinein¬
trieben . — Ter „Lokabanzeiger "" meint , es
werde durch oie Verösfent .ichung gezeigt, daß die
deutsche Politik vollständig vqn heu österreAiischen
Ministern ins Schlepptau getrommen wurde. —
Die „Kreuzzeitung"  sagt : Tie Versuche, die
kaiserliche Regierung als kriegshetzend hinzustellen,
fallen durch diese Enthüllungen vö lig zusammen.
— Die „Tägliche  R u n d j cha u" hält die poli¬
tische Wirkung der Beröffentlichuug für unab¬
sehbar.

mz.  W ren,  22 . Sept . Aus de« gestern ver-
östemlrchten Dokumenten über die Vorgeschichte des
Krieges wäre noch hervorzuheben: Der frynzösische
Botschafter Dumarue sprach am 22. Juli 1914 hin:
«rSwärtrgen Amte vor und belvnte i« drastischen Wor¬
ten die Gefahren eines Krieges Oesterretch-tlngarns
mit Serble«. Er schloß seine Ausführriugeu Hamit,
daß er aus em kürztickies Gespräch mit einem russticheu
Kollegen hrnwies, woraus ec die tieberzeugung gewann,
daß Rußland nicht gesonnn sei, für Ee bien «ifj ;.
Irchd.r b vorstehenden Autemandersetzungmit L ster-
reich-Ungarn stark cinzutreten und ihm mehr als mora¬
lische Unterstützung zu leihen. Im Falle eines Wasten-,
ganges zwt'chu Oesterreich-Ungarn und Serbien wü de
Rußland nach Ansicht des französischu Botschasters
nicht eiiigresseu, sondern vretmehs austreben, daß der
Krug loürtist'wt hteibe.

Friedensvertraq mit Bulgacken
mz. Paris,  20 . Sept . (Havas.j Der Friede

mit Bulgarien ist »ach demselben Plane entworsen
wie mit Oesterreich. Die Bestimmungen über den
Völkerbund, die Sanktionen , die Lnftschifsahrt und
die Arbeit sind dieselben. Die Grenze Bulgariens
gegen. Rumänien wird geändert. Im Westen bleibt
sie gegen Serbien im allgemeinen die alte. Stru-
mitza mit den angrenzenden Bezirken «nd einige
andere kleinere Landstriche werden dem serbisch-
kroatischen Staute cinvcrleibt . Die Abänderung im
Süden wegen der Gebiete, über deren Zuteilung
später entschieden werden wird, läßt di« neue
Grenze von einer Linie ansgchen., deren Aus¬
gangspunkt acht Meilen südwestlich von Kaslik
liegt, und die in Kiltik endigt. Arbasioni und
Daridcre bleiben bulgarisch. *Die Linie durchschei¬
det die Berge Karial Dagh nutz Kutqt Tckabschi,
Dagh. Im Süden «nd Osten werden «nbebcutende
Veränderungen vorgenommen. Die politischen
Bestimmungen verlangen, daß Bulgarien den ser-
hisch-kroatisch-ilowenischen Staat anerkennt. Ein
Ausschuß aus fünf Alliierte » und je einem Serben
N'td Bulgaren tyird d'e Grenzlinw im Gelände scsi-
legen. Die bulgarische» Staatsangehörige», die

«ach dem 1. Januar 1940 stch in dem an den serbi¬
sche« Staat abzutretendenGebiet «iederlietzeu. er¬
halte« die serbische Staatszugehörigkeit nur auf Er¬
mächtigung dieses Staates.

Beheimkonferenz
V2 Berlin,  20 . Sept . Laut „B . Z ." berichten

die „Münchu. N. Rachr." über eine Geheimkonfe¬
renz revolutionärer Kommunisten deu. scher und
russischer Nationalität in Hof,  auf der das
Kamtzfprogramm für den Winter festgelegt werden
sollte. Ftzr die planmäßige Vorbereitung der groß¬
angelegten Umsturzbewegung war der General¬
streik in den JndustpsHtc, die Zersplitterung ^ und
und Entwassnung der Reichswehr und der .S urz
der demokratischen Regierung zugunsten einer kotn
munistischen Räteregierung geplant . In Leipzig
sollte eine Zentralleitung eingesetzt werden , die
später mit der Zentralstelle in Braunschwcig zu-
sammenarbeiten sollte.

Vereitelter Putsch der Svartakide»
In Düsseldorf hatten für die Nacht zum

Sonntag die Spartakisten  einen Putsch ge¬
plant . Danach sollten die Insassen des Gefäng¬
nisses befreit, die Garnison überrumpelt und die
Stadt an wichtigen Pun .kt'Sn besetzt werden . Tie

, Militärbehörde , die Kenntnis yon dem Plan er¬
hielt, ließ die Garyison in verschärften A arm-
zustand bringen . Die Nacht verlies ohne Ztvischen-
soll.

Englisch« Besatzung am Rhein
mz. London,  21 . Setzt . (Reuter ) Tie „ Mor-

ning Post" meldet : Es wurde beschlossen, neben
der hu Rheinland als Gurulson befindlichen Bri¬
gade noch eine britische Division daselbst zu be¬
lassen.

Dis deutschen Lokomstiven
mz. Berlin,  20c Sept . Nach der „Boss. Ztg ."

bestehen für die vom „Matin " angekünöiqte Rück¬
gabe von 1709 deutschen Lokomotiven noch Gründe
anderer Art, als sie vv» dem Pariser Blatt ange¬
geben winden. Sckion vor zwei Monaten wurde be¬
richtet, daß diese Maschinen die Geleise verstopfen,-
weil sie für das Fahren auf dem reckten Geleise
eingerichtet sind, während die französische Eisen¬
bahn lmktz fährt. Ein Umbau kam darum nicht
in Betracht, wmt Frankreich schon lange , bevor fest-'
siand, daß es von Deutschland Lokomotiven er¬
halten werde, eine sehr beträchtliche Anzahl yon
Lokomotiven bei aurerikauischen Fabriken bestellt
hatte. Ngch dem Abschluß des WaffenstillstnndeB
wollte Frankreich von de» Verträgen zurücktrctcrt,
aber die Amerikaner bestanden auf der Erfüllung
des Bertraaes.

stkeichsverbaud gegen Zwangswirtschast «nd
Sozialisierung

Die Bewegung gegen die Maßnahmen der deut-
tcken Regierung auf dem Gebiet der Handels - und
Mrtschafkspolitik hat- daztr geführt , eine Kampf¬
front zu errichten durch Gründung es»es ,.s»<*** §»
rerbaudes gegen Zwangswirtschaft und Sozialiste-
rnng". Das. Zentraihlatt für deu beut,che.:
bandel hat aus eine Rtcudfrage bei Wirtschaf.tsver-
bände», Großlaufleuten , Industriellen und Ban¬
kiers so viel Zustimmung gefunden , daß es jetzt
mit einem fertigen Plbn an die Oeffentlichkeit tritt.
Der Reichsverband gegen Zwangswirtschaft und
Sozialisierung will folgende Programmpunkke ver¬
fechten: 1. Endgültige Abschaffung der Zwangö-
und Planwirtschaft und Einführung her ungcbnn-
deneu Wirtschaftsordnung; 2. größte Vorsicht bei
Soziolisiernngen nnd Kommunalisiernngcu : 3. stän-
higc Beratung her einschlägigen Reichsministerten
durch Fachleute ans Handel und Industrie:
4. Sammlung oller Protestkundgebungeu gegen
hemmende Regierungsmaßnahmen . — Hierzu be¬
merkt die „Köln. Ztg ": Es ist z.n begreifen und zu
begfützen, daß dem wirtschaftlichen Dilettantismus
and der pgtteipolitischeu Experimentiererei durck
Zusammenfasiung der Gegenkräfte endlich das
Handwerk gelegt werden soll.

Elsenbahnnnfälle
mz. Mainz,  29 . Sept . Aus den vormittags

7.46 Uhr von hier nach Worms fahrenden Per
sonenzug 510 stießen im Bahnhof O st h o f np.  vier
Wagen eines Güterzuges , die sich losgerissen hat¬
ten, auf der abfallenden . Strecke mit r . senöer
Schnelligkeit von hinter auf . Der letzte Wagen
des Personenzuges wurde zertrümmert und geriet
in Brand . Getötet wurde der Gutsbesitzer H inrich
Breckheimer aus Bechtheim. Bon den vier Schwer¬
verletzten starb auf dem Wege nach- dem Kranken-
Hause der Gutsbesitzer Jakob Knoll aus Eims¬
heim. Eine größere Anzahl Passagiere , zumeist
aus Rheinhessen, kam mit leichteren Verletzungen
davon. Der Sachschaden ist erheblich.

mz. Haltern  i . Wests., 20. Sept . Heute vor¬
mittag 2 Uhr 18 Minuten fuhr auf dem Bahuhof
Haltern der v -Zug 91 Köln—Altona bei der Durch
fahrt auf eine Rangierabteilung auf . Ein Heizer
und ein in der Abteilung 1 im Postwagen des O-
Ztiges befindlicher Ppstsekretär wurden getötet.
Eine weitere verkohlte Leiche, vermutlich die eines
Postbeamten, wurde nach nicht erkannt . Schwer
verletzt wurden ein Postbeamter und der Lokomv-
tivführer der Rangierabteilung , leicht verletzt elf
Bahnpostbedienstete. Reisende sind nicht zu Schaden
gekommen. Der Materialschaden ist bedeutend.

Schisfsunfall
mz. London,  21 . Sept . „Eventng Rems"

melden aus KirkwM, daß an der Küste von North
Ronalshay auf deu Orkney-Inseln in der letzten
Nacht im Sturm ein Dampfer der White Star
Linie strandete. Mg» glaubt , daß sich 2000 Mann
englischer Truppen aus Nordrußland an Bord
befanden.

mz. Berlin.  20 . Sept . NetLswirtschafts-
minister Robert Schmidt  wurde a" f srtuett
Wunsih von dem ihm mitverwaltcten Amte eines
preußischen Kommissars für die Volksernährung
entbunden. Zu feinem Nachfolger wurde der Unter*
siacckssekretär im Reichsivirtschaftsmiriistertitm Pe¬
ters bestellt, der bisher schon bei der Tätigkeit des
preußischen̂Staatslommissarö tzervorrageud betei¬
ligt war.
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„Ich weiche nicht dem Terror der
Straße"

Höchst , 29. Sept . Wie unfern Lesern bekannt
ist, wurde Herr Kreisschnlinspektor Tr . Hindrichs
von vier durch den stellvertretenden Regierungs-
päfidenten zum kommissarischen Landrat des Kreises
Höchst bestellt. Diese Berufung hat nicht den Bei-
soll der Sozialisten gefunden. Mit einem Teilstreik
und einer Demonstration glaubte man die Bern-
jung rückgängig machen und den Berufenen ein-
schüchtern zu können. Auch tätlich: Angriffe
fehlten nicht. Den Verhetzten stellte sich eine stär¬
kere Macht der Ordnung entgegen. Herr Dr . Hin»
örichö führt das ihm übertragene Amt weiter aus
und wendet sich im nachstehenden zweiten Aufruf
an die Bewohner deS Kreises Höchsta. M.:
1. Am Freitag , den 12. S. M., wurde mir n̂ach¬

mittags durch den Kreisdeputierten Herrn Bür-
genneister Wolfs aus GrieLheim eine Verfügung
des Herrn NegierungSpräsibenten vom 1t. Sep¬
tember 1919 — P. 515 — überreicht, durch die
mir der Befehl des Generals Mangin , datz ich
die Verwaltung deS Kneifes übernehmen solle,
mitgeteilt und durch die ich ersucht wurde, dem
Herrn Regierungspräsidenten Anzeige zu er¬
statten, an welchem Tage ich die lanörätlichen
Geschäfte iibernormen hätte.

2. Ich versichere, weder jemals mit der französi¬
schen Behörde wegen des Höchster LandratS-
postcns verhandelt zu haben, noch auch jemals
von dieser Behörde gefragt worden zu sein, ob
ich diesen Posten annähme.

3. Da mich der Befehl vollständig überraschte, fuhr
ich am SamStag , den 18. September , zum Herrn
Regierungspräsidenten und fragte ihn u. a., ob
er wohl eine Möglichkeit sehe, diesen Auftrag
nicht ansznführen . Dies verneinte der Herr
stellvertretende Regierungspräsident.

4. Darauf verhandelte ich am Sonntag, den 14.
September , mit dem Herrn Administrator des
Kreises Höchsta. M. und erkürte mich zur An¬
nahme des Auftrages bereit.

8. Der französischen Behörde gegenüber habe ich
nur zwei Verpflichtungen übernommen:
ni dafiir zu bürgen, datz nichts gegen die Sicher¬

heit der Besatzungstruppen unternommen
wird:

b) dafür zu sorgen, datz die Bestimmungen des
FriedensvertrageS auSgeführt werden.
In allem übrigen bin ich vollständig unab-

hängig gegenüber der Besätzungsbehörde.
6. Daruvf übernahm ich am 15. September die

landiätlichen Geschäfte und erlieh im Kreis-
blait die Bekanntmachung, in der ich darauf hin-
wies, datz ich die Geschäfte nur in der Absicht
übernähme , in Deutschlands schwerster Zeit dem
deutschen Baterlande zu dienen, datz ich ferner
mich bemühen würde, über den Parteien zu
stehen und allen unbedingte Gerechtigkeit wider¬
fahren zu lassen.

7. Am 16. September wollte ich mit dem Arbeiter-
ausschuh der Farbwerke verhandeln , weil mir
von einer Erregung der Arbeiterschaft zu Ohren
gekomuien war . Der Arbeiterausschutz wollte
mittags um 2 Uhr zur Verhandlung zu mir
kommen. Statt dessen brach um die Mittags¬
zeit ein Teilstreik aus.

8. Auf dem Wege zum LandratSamt wurde ich von
Streikenden tätlich angegriffen, wodurch ein
Auflauf entstand. Infolgedessen wurden sechs
Arbeiterführer verhaftet und sollten ansgewiesen
werden. Da ich den Weg der Verständigung be¬
schreiten wollte, bemühte ich mich bei dem Herrn
Administrator zu aunsten der V̂erhafteten und
erreichte, datz die Ausweisung unterblieb.

8. Am Mittwoch, den 17., erwirkte ich die Genehmi¬
gung, daß in den Farbwerken eine Versamm¬
lung der Arbeiter stattfinden durfte, in der ich
persönlich zn den Arbeitern sprach, unoecicbter
der Gefahren für Leib und Leben, denen ich mich
dabei unterzog . Diese Versammluna endete da¬
mit, datz ich unter dem Zwange der Verhältuisic
die Erklärung abgab, ich würde von meinem
Posten zurlicktreten, wenn es von der Admini¬
stration genehmigt würde.

10. Diese Genehmigung wurde nicht erteilt , waS ich
der Arbeiterschaft sofort mitteilte.

11. Datz ich das Amt nicht als Partetmann führen
würde, habe ich dadurch bewiesen, daß ich direkt
ani IS. den Vorsitz der Zentrnmspartei nieder-
aeleat habe, und auch durch mein Eintreten für
die Arbeiterführer , 'die anderen Parteien an-
gehörcn. '

12. Ich habe alles getan, um auf dem Wege der Ber-
ständigung etwaige Schwierigkeiten zu Nber-
winden. Ein Teil der Arbeiterschaft, betört von
unverantwortlichen Hetzern, hat dieses mein
loyales Voraehen abaelehnt und mit gehässigsten
persönlichen Verleumdungen und dem politischen
Streik beantwortet . Wenn schon ein wirtschaft¬
licher Streik nur als letztes Mittel in Frage

Mm nie durch Liebe Leid geschah
Roman von H. Courths - Mahler.

g) Nachdruck verboten.
„Ich habe in den zwei Jahren mebr gelernt

und gesehen, als in meinem ganzen übrigän
Leben. Und nun ich das erlebt habe, erleben
durfte , nun will ich mich bescheiden, will in
Ruhe und Frieden meinen Kohl bauen und die
großen Eindrücke in mir auskliimen las en. uns
als unvergängliche Schätze in mir aufspeichern.
Eine große Aufgabe teilt mir ja das Leben nicht
zu ans meiner friedlichen Scholle, aber man
muß sich begnügen ."

Ernst sah ihn seine Mütter an.
„Mache es dir zu einer gpoßen Aufgabe, mein

Sohn . Auch in der Stille kannst du Großes
schaffen und diel Gutes tun."

Er nickte.
„Ja , Mama — du hast schon recht. Und

wo ich stehe, will ich fest und sicher stellen und
nach Kräften schaffen und wirken. Ich hoffe,
mich bald einzuleben und zurechzusinden ."

„Das hoffe ich auch. Und. ich hoffe auch,
daß du dir bald eine liebe, vernünftige Frau
an die Seite stellen wirst , die teilnehmen wird
an deinem Schaffen."

Er .sah sie ein wenig unbehaglich an.
„Muß dies Thema gleich erörtert werden,

Mama ?"
„Ja . .Hans Ullrich, je eber, je 'besser. Sich,

mein Sohn , du bist 35 Jahre alt . ich meine,
da ist es Hohe Zeit für dich, eine Wahl zu
treffen . Und wie ich dir schrieb, habe ich mich
auch schon umgeselen nach einer passenden Frau
für dich. Eine große Auslvahl bleibt dir ja nicht."

„Da hast du recht, Mama . Und du schreibst
mir , daß du eilte bestimmte junge 'Dame aus
der Nachbarschaft jus Auge gefaßt hast. Willst
du mir sagen, tvelrhe junge Dame du meinst ?"
Das Thema lag ihr sehr am Herzen.

„Ich >vill cs dir sagen. Meiner Ansicht nach
würde Buroneß .Haßbach in jeder Beziehung vor¬
züglich zur Herrin von Fcniikenau pasfen.̂

Hans Ullrich sab v. r nch bin.
„Du meinst, liebe Mama , daß die Verhält¬

nisse aui besten passen würden .?"

kommen darf , so ist jeder politische Streik ein
Verbrechen, besonders in der heutigen Zeit.
Ich bitte daher die ordnungsliebende , gerechr

und ruhig urteilende Bevölkerung des Kreises, sich
nicht von diesen Elementen verhetzen zu lassen, son¬
dern ruhig der täglichen Beschäftigung nachzugehen,
für deren unbedingten Schutz ich Sorge tragen
werde. Ick warne namentlich auch einige nicht der
Arbeiierychaft angehörende Kreise, durch ihr hetze¬
risches Treiben die Lage zu erschweren. Gegen
diefe Kreise werde ich sonst wegen Auflehnung
gegen die Staatsgewalt und Unruhestiftung vor»
aehcn. Ich mache weiter darauf aufmerksam, da«
ich für alle sich etwa ergebenden Schwierigkeiten,
die durch einen fortgefetzten Streik in bezug auf
die Desatzungstruppen entstehen könnten, die Letter
und Schürer der Bewegung verantwortlich mache.

Ich hoffe, datz durch den gesunden Sinn der Be¬
völkerung dem Terror einer kleinen Minderheit
Einhalt getan wird , bemerke aber im übrigen , datz
ich unter keinen Umständen vor dem
Terror der Straße  und der im Dunkeln ar¬
beitenden Drahtzieher zurückweichen werde.

Höchst  a . M., den 18. September 1919.
Kretsschulinspektor Dr . Hindrichs,

komm. Landrat.
Da8 Oberkommando in den Rheinland «»

mz. Versailles,  19. Sept . Nach einer De¬
pesche aus Brüssel stimmte die belgische Regierung
zu, einem französischen General das Oberkom¬
mando über die Besatzungstruppen in den Rhein»
landen anznve»trauen . Bis jetzt ist nicht bekannt,
ob England und Amerika schon zugcstimmt haben.

Nationalversammlung
Berlin.  20 . Sept . Wie verlautet , wird Präsi¬

dent Fehrenbach die nächste Sitzung der National.
Versammlung für den 30. September nach Berlin
einberufen.

Katholikentage
Magdeburg,  19 . ''Sept . Hier fand am 14.

September eine gewal ige Mas enturrd ebu>g der
Katholiken der Magdeburger Diaspora statt , die die
Flamm - katholischer Ueberzeugungstreue hoch auf¬
lodern sieß.

Konstanz,  19 . Sept . Der am vorigen Sonn¬
tag in er avgcyaltene oberbadische Katholikentag
gestaltete sich zu einer machtvollen Kundgebung
der katholischen Weltanschauung.

Eine Privatmeinung Erzbergers
Zu der Berliner Meldung von einer bevor¬

stehenden Selbständigkeit der Provinz Oberschlefien
wird von preußischer Seite erklärt , daß die Nach¬
richt eine Privatmeinung des Reichssinanzmini-
sters Erzbcraer darstelle und sich mit den Ab¬
sichten der preußischen Regierung in gar keiner
Weise decke. Diese Erklärung bietet eine neue
bezeichnende Illustration zu der Durch einander-
und Gegeneinanderregiererei im heutigen Deutsch'!-
land.

Kein Präsident der Republik Preutze»
Wie in Berliner parlamentarischen Kreisen

verlautet, wird die neue preußische Verfassung
keinen Präsidenten der Republik Preußen vorsehcn.

Ausgelicsert
Metzger L i n d n « r aus München, der nach dem

Attentat auf den früheren Minister Auer  von
München nach Wien flüchtete, wurde am Freitag
an die bayerischen Behörden aus geliefert.

Torheiten
Blitzartig beleuchtet eine Nachricht aus Bern die

Torheit unserer Zustände . Ter „Bund" berichtet
von da , daß gegenwärtig in der Schweiz massen¬
haft Arbeiter aus dem Baufach und ans der Me-
tallindustrie für die Arbei .en in den zerstör en
Gebieten Frankreichs gesucht werden . Eire Reihe
von Abschlüssen ist bereits getroffen worden . Di:
Kosten des Wiederaufbaues hat bekanntlich
Deutschland zu tragen . Wir sind es also, die diese
Schweizer Arbeiter bezahlen, sodaß dieses Geld in
die Hände Fremde  r kommt. Dabei haben wir in
Deutschland Tausende von Arbeitslosen,  die
als Erwerbslose unterstützt werden Und dabei
müssen wir fremde  Arbeiter heranziehen , um
die Arbeiten zu leisten, die wir auSführen müssen.
Was ist das für eine Regierung , unter der solche
Zustände sich ausbilden!

Aus aller Wett
Mainz,  21 . Sept . Eine französische Zeitung

soll vom 21. September ab tägstch unter dem
Namen „L'Echo du Rhin" hier erscheinen.

Niederingelheim.  Ein Herr hatte an der
Eisenbahn an der Fahrkartenausgabe seine Bcief-

„Gewiß , auch die Berhäl 'nisse, das brauche
ich nicht erst zu erläutern . Aber auch die Per¬
sönlichkeit der jungen Dame ist in jeder Beziehung
als zu der deinen passend zu bewachen . Sie
ist ein sehr sanfter , anschmiegender Charakter
und wird sich gern mstnem e.was ungestümen
und herrischen Sohn fügen." ■ 1

„Ist das so sicher, Mama ?"
Frau von Frankenau nickte energisch.
„Ganz sichert Ich kenne sie und kenne dich.

Ihr ergänzt einander ganz vorzüglich."
„Aber zuweilen wissen die Mütter bei aller

Liebe doch nicht, .WaS für Frauen für ihre Söhne
passen."

„Ich glaube doch, Daß ich gut gewählt habe,
mein Soyn . Baroneß Karla ist eine reizende,
gesunde und liebenswürdige junge Dame."

„Däs mag alles .sein, Mama . Aber damit
ist noch nicht gesagt, daß wir mit einander sym¬
pathisieren . Und du wirst doch nicht wollen,
daß ich mich mit einer Frau verheirate , die
mir nn 'vmpathisch i 'tt"

Die alte Dame schüttelte den Kops.
„Ganz gewiß nicht, Hans Ullrich.' Ich habe dir

ia auch nur die Wege ebnen und dich aus die junge!
Dame aufmerksam machen wollen . Du so l 't na¬
türlich erst selbst näher mit ihr bekannt werken.
Ihr seid euch ja früher immer flüchtig begegnet.
Tn mußt sie Dir jetzt mit anderen Augen an-
leheu."

„Das will ick tun , Mama . Und wenn mir
Baroneß ..Hatzbach 'sympathisch ist, bann will ich
gern deinen Wunsch erfüllen . Ich werde in näch¬
ster Zeit so oft als möglich Gelegenheit nehmen,
ihr zu begegnen."

Dabei dachte Hans . Ullrich aber sehr in 'en-
liv an eine andere junge Dame, oer er bei dieser
Gelegenheit zu begegnen hoffte. >

„Es soll wich freuen , Hans Ullrich, und ich
hoffe, du findest Gefallen an ihr ."

Hans Ullrich küßte seiner Mutter die Hand
und sah sie bittend an.

„Aber nicht wahr , Mama , wenn mein Em-
vfinden sich energisch welrt gegen eine B .r . in-
dung mit der jungen Dame , kann drängst du
mich nicht. Ich verspr cho dir hiermit ganz fe'er-
lich, daß ich ganz ernsthaft an die Verwirk¬
lichung deiner Wünsche denken werde »nd mich

lasche liegen lassen, die von dem Beamten in
Verwahrung genommen wurde . Alsbald kam ein
Mann in großer Erregung an den Schalter und
fragte , ob nicht seine Brieftasche gefunden worden
sei, ec habe sie vor kurzer Zeit verloren . Er bekam
die Brieftasche ausgeyändigt uNo zog dankend ab.
Nun kam aber bald darauf der richtige Eigentümer
und mußte hören , haß einem Schwindler seine
Brieftasche übergeben worden war.

Jugenheim,  20 . Sept . Hier wurde an
einem anamitischen Soldaten ein Mord verübt,
dessen Begleitumstände auf Raubmord schließen
lassen. iDie Leiche wurde Sonntag früh in einem
Graben in der Nähe des Dorfes mit durchschnit¬
tenem Halse aufgefunden . Von dem Mörder fehlt
bis jetzt 'jede Spur.

Aus derPsalz.  In der Ptrmasenser Gegend
machte man die Wahrnehmung , daß seidene Kranz¬
schleifen auf den Friedhöfen entwendet werden.
Nun wurde sestgesteckt, daß Frauen diese Schleifen
den Toten stehlen, um ihrer Putzsucht zu frönen.

Zwerbrücken.  Der Veranlasser der Kundge¬
bung am Brsmarckdenkmal sw Zwejbrücken hat sich trotz
aller nur möglichen Ausrufe und Ansforderungen bis
zum Ablauf der der Stadt gesreltten Frist nickst ge-
meidet und dadurch nicht nur d> der Migemewh.it
anseriegle■Strafe von 21)000 Mark wirksam werden
lassen, sondern auch noch Beauftragte von ibm ins
Gefängnis gebracht Die Empörung der .Bürgerschaft
gegenüber dem feigen Verleiten des Schuldigen ist
atlgemcrn. Neuerdings hat sich auch der Stadtrat
m einer geheimen Sitzung mu der Ange'eg nheit be-
faßt Zwei drr Festgenommencn sind mzwisä-en .wrttrer
in Freiheit gesetzt worden, m Hast blred die Tochter
von GärMereibesitzer Tomsitz, di: angad, den lltan»
nled-rgetegl »n haben, im übrigen aber ihren Auf¬
traggeber- nicht gekannt haben will.

Saarlouts,  20 . Sept. Ein schreckliches flnglück
hat sich hi ex ereignet. In der Wohnung einer Ar¬
beiterfamilie war nachts Feuer nurgebrochen. Obwohl
der Hauseigentümerund ein anderer .Bürger rasch zu-
griffen und das Feuer löschen konnten, lvimten si:
doch nich> das drestährlge Kmd der Wohnungsmhater,
das allem in der Wohnung war retten; cs war in dem
entstandenen Much erstickt Ter Vater b.fand sich
in der Nacht ans Arbeit, die Mutter dagegenm Saar-
lvuiS aus 'dem Tanzboden.

Siegen.  Wie der Staat um Millionen betro¬
gen wird , davon nur ein Beispiel. Auf dem hie¬
sigen Bahnhof wurden bei der Ztevision eines Pec-
sonenzugeS 200 Fahrgäste beiderlei Geschlechts an-
getroffen , die ohne Fahrkarten reiften. Jnfolgv»
dessen ordnete di« Eisenbahn an , daß auf alten
größeren Stationen unmittelbar vor Abfahrt der
Züge mit Hilfe der Polizeiorgane gründliche Prü¬
fungen der Fahrgäste stattzujinden haben.

Remscheid,  19 . Sept . Hier , insbesondere sin
Stadtteil Hasten, tritt die Ruhr in größerem
Umsang auf . Etwa 30 Ruhrkranke sind bish r
in die städtischen Krankenanstalten eingeliefert
worden.

B c r l i n 20. Sept. Em Aufsehen erregender Selbst¬
mord beschäftigt die Kriminalpolizei. Trc frühere Ber¬
liner Leiter des amtlichen Wiener Korrespond nzllürvs
und der politisch: B trat de? österreichisch-wigarischrn
Botschaft Kurt Bwczmer har sich nach B runtreunng
von 785 000 Mark, du ihm tm pommerjcher Land-
luntcr zu gemeinsamen Schiebergeschäften anvert.aut
hatte, vergütet.

Wien,  19 . Sept . 'Tier Präsident der National¬
versammlung crleß dem wc en Giftmordve sucke
an einer An ahl Generalstabsoffizieren re ur eil¬
ten ehemaligen Oberleutnant Adolf Hofrichter
den Rest seiner Freiheitsstrafe

Ein Paplerirnft und seine Folgen
Der 1. Oktober wird dem größten Teil der deut¬

schen ZeitungSlcser wiederum eine erhebliche Mehr¬
ausgabe für den Bezug ihrer Zeitung bringen.
Waren bisher die stnfenmcisen Erhöhungen in den
allgemeinen Tenernngsverhältniren begründet, so
liegen diesmal Ursachen zu Grunde , die sich bei
einem geschickteren Verhalten der Regierung hätten
vermeiden lassen. Bor allem hätte die Negierung
den unerhörten Wucher mit Papierholz unterbin¬
den sollen. Außerdem hat sie jetzt das Aufhören
einer während des Krieges für die Papterversor-
gnng der Presse geschaffene Einrichtung angeorü-
net, die im Interesse der Oeffentlichkeitunter allen
Umständen für die Uebergangszeit noch hätte wei¬
terbestehen müssen. Es ist der Allgemeinheit wohl
fanm bekannt, datz der deutschen Presse in den letz¬
ten Jahren daS Wettercrscheinen nur dadurch mög¬
lich war . datz unter Mitwirkung von Reich und
Riinoessiaaten durch eine Reichsstelle ftrr die
Sicherstellung des Papierbedarss gesorgt wurde.
Sie ermögltchte eine bevorzugte Belieferung der
Zcitnngspaoierfabriken mit Kohlen und Papicrholz

io bald als möglich verheiralen will . Bist du
damit zufried ;n."

„Ja doch, Hans Ullrich. Nur vergiß eins
nicht in Erwägunng zu siehm — daß Baroneß
Karla die Erbin von Birk n"eim sein wi d, und
daß sie schon d Shalb vorzüglich zur Her .in von
Frankenau passen würde ."

„Ich will es nicht vergessen, Mama . Glaubst
du denn aber so fest daran , daß Baroneß Haß¬
bach die Erbin von .Birkenleim sein w rd ? Weißt
du, ob ihr Oheim zu ihren Gunsten testieren
wird ?“

„Ganz sicher — vorausgesetzt, daß Herr von
Birkenheim rstcht vor Kerlas Muter sirbt , so
daß diese ihren Vetter erst beerbt. Aber dann
ist eben Karla die Erbin i"rer Mutter ."

„Könnte aber Herr von Birkenheim nicht einen
anderen Erben einsetzen?"

Frau von Frankenau schüttelte den Kopf.
„Nein , nein , .er denkt nicht daran . Andere

Erben kommen nicht in Beirrch ."
„Es existiert aber doch noch eine andre Kusine

von ihm.
'Die Dame sah sinnend vor sich hin.
..Allerdings — er besaß noch eine Kusine.

Aber mit dieser ist er völlig entzweit. Wer
weiß auch, ob sie noch am Leben ist. Sie hat
nie wieder etwas von sich hören la ' sen. seit sie
damals — das ist ja länger als ' 20 Ja ' re her
— nach dem Ausland ging . Maria von Wrk .n-
heim war ja sogar mit ihrem Vetter verlobt —
das dauerte freilich nur wenige Wochen." -

Hans Ullrich sah sinnend vor sich hin.
„Ja , ja — das war ja eine eiwas romantische

Geschichte. Erzähle mir doch einmal , wie das
alles kam/ ' .

„DaS will ich gerne tun , soviel ich selbst da¬
rum weiß. Also damals sÜlrte Herr von B 'ik n-
heims Tante , Frau Anna von Schratt, - seinen
Haushalt . Sie war Witwe und war eine Schre-
ster von Marias Mutt r . Und sie latte  Maria
von Birkenheim eingeladen . 'Zu gleicher Zeit
weilte übrigens auch Helene von Birkenheim —
so hieß damals die Baronin Haßbach — mit
ihrer Mutter in Birkenheim zu Besuch; man
hatte . eigentlich angenommen , daß Heinz von
Birkenbeim seine Kusine Helene h.traten würde,
weil diese sehr oft mit ihrer Mut er in Birken¬

»nd verhinderte so auch eine allzu starke Erhöhung
der Papierpreise.

Diese Reichzstelle soll am 1. 19. b. I . aufgeköst
werden. Die dringenden Vorstellungen der gesam-
ren deutschen Presse haben nicht vermocht, die Ne¬
gierung von der Notwendigkeit eines Wciterbe-
stehenS der R îchsstelle, die ausschließlich im Inter¬
esse der Allgemeinheit gesckiaffen war , zu überzeu¬
gen. Die Tätigkeit der bisherigen Reichsstelle soll
nun zu einem Teile wenigstens von einer priva¬
ten G. m. b. H. fortgeftthrt werden. Der Wert die¬
ses Planes wird aber dadurch illusorisch, datz er
dem den überwiegenden Teil der deutschen Papier-
ekzengung beherrschendenVerband Deutscher Druck-
Papierfabriken gelungen ist. schon jetzt den bestim¬
menden Etnfluh in der neuen Gesellschaft an sich z„
reißen. Und das merkwürdigerweise mit Wissen
des ReichswirtschaftSministertums, dessen Vertreter
in völliger Anerkennung der Sachlage diese Be¬
strebungen des Verbanbeö ganz offenkundig unter,
stützt.

Gelingt es nicht, diese unter einer so stark sozia¬
listischen Regierung doppelt befremdenden Bestre¬
bungen zu verhindern , so tritt durch die bereits
von den Fabriken unverblümt angekündigten Pg-
pierpreiserhöhungen eine Verteuerung des Lese¬
stoffes ein. siir den die Presie die Verantwortung
nnbedinat ablehnen muß. ES bleibt ihr , von der
große Teile ,'chon seit Jcchren schwer um die Exi¬
stenz zu ringen haben, nichts anderes übrig , alz
die Aufmerksamkeit der Oeffentlichkeit und der
Parlamente auf diese im öffentlichen Interesse tief
bedauerlichen Tatsachen zu lenken.

Aus der Provinz
Biebrich.  20 . Sept . Laut Bekanntmachung

des Magistrats werden in der Zeit vom 24.
September bis 1. Oktober die Wählerlisten für
die Stadtverordnetenwahl ausgelegt.

Wc. Schierstetn,  29 . Sept . Syndikus Dr.
Schweitzer hat daS Wohnhaus Lehrstratze 28 nebst
dem anliegenden Bauplatz für 57 009 M erworben,
Wilhelm Steinlieimer das Anwesen Mittelstratze 17
für 10 800 JL > ■' „

RüdeS heim.  19 . Sept . Bon dem zwischen
hier und Dingen fahrenden Trajektdampser stürzte
sich ein jitnges Mädchen in den Rh .̂i.n . ES wu,
den sofort Rettungsversuche angestellt , die <jV:
ohne Erfolg blieben . In dem auf dem Dampfer
zurückgebliebenen Handkoffer fand man über 260
Mark bares Geld, ferner Kleidungsstücke und eine
Auswciskarte . Danach stammt das Mädchen ans
Schlangenbad.

Aus  d e m R h e i n g a u,  20 . Sept . Da ? Or¬
chester des Philharmonischen Vereins Rheingan
und der neu gegründete gemischte Chor des Rü-
desheimer Männergesangvereins haben sich zu-
sammengrtan , um mit vereinten Kräf en die Auf-
siihrung eines größeren Chorwerkes in die Wege
zu leiten . Die Bemühungen waren von Erfolg
gekrönt, Schillers „Glocke", in der Vertonung
von Romberg für Soli , gemisch'en Chor und
großes Orchester wird in Rüd'csleim und Geisen¬
heim zur Aufführung gelangen.

VvmRhein,20.  Sept . Rach einer Mitteilung
der Direktion der Köln-Düsseldorfer Dampsschif-
fahrt werden die Personenfahrten der Gesell chaft
am Montag , den 22. September eingestellt , sodaß
an diesem Tage der letzte Dampfer von Mainz nach
Köln fährt.

FlörSheim,  18 . Sept . Ein fetter Fr >-
wurde hier in einem Steinbrnch gemacht. Apv
einem das Dorf passierenden Lastauto , das in
einem Anhängewagen große Mengen frisches
Schweinefleisch mit sich führte , wurrcn auf der
Landstraße am Hellen Tage nicht . weniger al?
14 halbe Schweine gestohlen und rasch bcikeite
geschafft. Als der Wagenfülrer später den Ver¬
lust entdeckte, eil"e er hierher zurück. Mit Hilfe
einer Anzahl Flörsheimer Bü ger mache er sich
aus die Suche. Endlich endeckte man diese auch
richtig in einem Versteck auf der Schtn ' kante,
einem aufgegebenen ehemaligen Steinbruch : . IDie
Polizei sucht vergeblich nach den Dieben.

Frankfurt  a . M ., 20. Sept . (Die rote
Fahne am Rathaus .) Der Dürger -Au§,chirß hat,
wie der „Gen .-Anz." berichtet, an den Magistrat
folgendes Schreiben gerichtet : „In unserem
Schreiben vom 15. August ds . Js . hr'elten wir
es, nachdem 'der '̂Streit über die Reichs 'arbv
durch Annahme von „Schwär ro gold" cn schie¬
den, an der Zeit , endlich awch die röte Fahne
am Rathaus niederzuholen . Wir gaben der Ue5er-
zeugung Ausdruck, daß eS nur dieser An egung
dazu bedürfe. In dieser Annahme haben wir uns

heim weilte. Mer dann kam eS doch ganz an¬
ders . Heinz von Birkenheim hatte in Wahr ' eit
nie daran gedacht, Helens zu heiraten . Aber
in Maria hat er sich dann wobl hef ig verliebt.
Er warb um sie und erhielt ihr Jawort . Aber
sie wurde dann doch nicht seine Frau ."

„Und warum nicht, Mama ?"
„Ach, daS ist eine etwas rätselhafte GeMchte

— mir ist sie wenigstens immer rätselhaft er¬
schienen. In jener Zeit hatten wir hier in F an-
kenau einen Gast — einen Freund deines Vaters,
Freiherrn Gon Platen . Er war als Gesandt-
schaftSattach: in Petersburg gewe en und srlle
nun einen Posten bei der deutschen Botschaft
in Stockholm erhalten . Für einige Monate war
er beurlaubt , und einen Teil dieses Urlaubs
brachte er bei uns in Frankenau zu. Er war
ein sehr lieber , stiller und ernster Mensch, der
eine freudlose Jugend hinter sich hatte . Er lernte
kster bei uns Maria von Birkenhrim kennen
und verliebte sich, beim ersten Sehen schon, inten¬
siv in das schöne und liebenswürdige Mädchen.
Ich machte meine Beobachtungen und glaubte
bestimmt, daß er bald darauf um ihre Hand
anhielt , aber einen Korb liekam.

„Ich denke aber doch. Maria von Birkett-
heim wurde .Frau bon 'Platen ?"

„Gewiß — aber erst später . Jedenfalls sah
ich an einem Festabend , daß er draußen auf der
Terrasse mit Maria allein war und ernsthaft mit
ihr redete. Nachher erschien mir Ma ia bedrückt,
und auch Herr von Platen machte «inen unglück¬
lichen, melancholischen Eindruck. ' Das wurd : noch
schlimmer, als einige Tage spä 'er die Verlobung
zwischen Maria und Heinz »on Birkenheim prokla¬
miert wurde . Diese Verlobung hat e entschieden
Frau von Schratt , die Tante des Brautpaares,
zustande g bracht. Ich habe mir damals ge acht,
daß Maria wohl nur Heinz von Birkenheims
Braut wurde , weil ilir die Tante sehr zugeredet
hatte . Dieser mochte Helene nicht leiden und
wollte wohl verhüten , daß diese Herrin von
Birkenheim wurde. Deshalb bugünstigte sie He' «»
von Birkenheims Werbung um Maria,

lFortsetzupg folgt .;
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.z,.sKt. Eine Flut von Zuschriften, mündlichenv Q4oi 4vHn>vScv>t fvOHlPlff ItnS . Vtlplüfti*Äovbonischen Beschwerden beweist uns , welche. -iit Iftvotfott hrrriifwn * FnMfr>hfErbitterung in weiten Kreisen darüber besteht,
jxx  rote Lappen immer noch nicht entfernt

° Wir machen darauf aufmerksam, baß die
gewaltsame Entfernung dieses öffentlichen Aer-
^rnüses durch tatkräftige Leute, die sich nicht
Allein aus rechtsstehenden Kreisen zusainwensin-

mer&en, bevorstebt und bitten, die Folgen
einer solchen Maßnahme in Erwägung zu ziehen,"

Nassau,  20 . Sevt . Ein schwerer Unglücks-
- ereignete sich gestern zwischen den beiden
<Pernhoser Tunnels an der Gelbachtalbrücke. Aus
einem amerikanischen Transportzug, der unsere
KriegsgefangenenLandsleute nach, Limburg farm»

ert  sollte, stürp-te ein junger Magdeburger , wurde
ein Stück geschleift und blieb dann liegen, Tic
Näder waren ibm über die Füße gegangen und
batten sie schwer beschädigt. Nach Ansicht des
I,erbeigeeilten Nassauer Arztes muß Ampwaion
erfolgen. Ter Verunglückte wurde gestern abend
gach Limburg gebracht.

Wembau
i M a i ka m m e r , 18. Sept , Ter Malengakerbst
pt beendigt. Das Ergebnis hat allgemein be¬
friedigt. Das Mostgewicht bewegte sich zwischen
70  und 80 Grad . Für die Logel zu 40 Liter
wurden 120 vis 150 Mark brzahlt.

in Hallgarten zum Kaplan in Frankfurt -Rödelheim
ernannt , sowie Herr Kaplan Joseph Schneider
in Dernbach in gleicher Eigenschaft an die Deutsch¬
erdenskirche in Frankfurt a. M.-Sachsenhausen ver¬
setzt. Mit gleichem Termin wurde die Pfarrei
Eamberg dem Herrn Domvikar Dr . Jakob Rauch
dahier, die Pfarrei Niederselters dem Herrn Pfarrer
Anton Pfaff  in Marienrachdorf, die Pfarrei Ma¬
rienrachdorf dem Herrn Pfarrvikar Gregor Stil
g e r in Dotzheim, die Pfarrei Hallgarten dem Herrn
Pfarrer Nikolaus Fischbach  in Langendernbach
und die Pfarrei Dernbach dem Herrn Pfarrer Fer¬
dinand Schneider  in Arnstein übertragen . —
Todesfall . Am 12. September ist Herr Pfarrer Ja¬
kob Bardenheier (S -8 . 33.) in Hattersheim
im Herrn entschlafen.

Aus Wiesbaden

Kirchliches
Dienstnachrichte« aus dem Amtsblatt des Bistums

Limburg
Limburg,  20. Sept . Se . Bischöfliche Gnaden

haben den Herrn Pfarrer Alexander St e i n in
Mrges mit Termin 1. September zum Dekan des
Landkapitels Eamberg ernannt . Mit Tennin 16.
Zrptember wurde dem emeritierten Herrn Pfarrer
Paul Becker in Filsen die Vermattung der Pfarr-
vikarie La n g h e cke übertragen sowie der seither
krankheitshalber beurlaubte Herr Pfarrer Dr.
Step er  zum Rektor des St . Äntoniushanses zu
Hochheima. M. ernannt . Pitt Termin 1. Oktober
l. IS - wurde Herr Kaplan AloyS Eckert an der
DeutschordenSkirche in Frankfurt a. M.-Sachsen¬
hausen zum Regens des Bischöflichen Konviktes in
Hadamar, Herr Kaplan Joseph B e cke r an der
Dreifaltigkeitskirche in Wiesbaden zum Pfarrvikar
in Dotzheim. Herr Rektor Karl R e n tz im städti¬
schen Krankenhanse in Frankfurt a. M. zum Pfarr¬
vikar in Atzlbach Herr Kaplan Berthold Merrek
an der Barthvlvmäuskirche in Frankfurt a. M.
Mw. Rektor am städtischen Krankenhause daselbst,
Herr Pfarrveiwalter Jakob Kunz  in Niedersel-
ters zum Kaplan an der Dreifaltigkeitskirche in
Wiesbaden und Herr Pfarrverwalter Robert Fink

Lebeusmittelverteilnng
Der WochenverteilnngSplan des Magistrats ist

rm Anzeigenteil der vorliegenden Ausgabe abge-
.drückt. Anstelle von Margarine wird 7io Ltr . Rübvl
in den Kolonialwarengeichäften verteilt . Was an
Fleisch und Speck verteilt werden kann, läht sich
noch nicht übersehen. Im Laufe der Woche ergeht
darüber besondere Mitteilung . Die Berteilmias-
waren in den Ruttergeschäften müssen jeweils bis
Samstagmittag 1 Uhr abgeholt werden. Von 1 Uhr
ab dürfen die Dllttergeschä'ftc die übrig gebliebenen
Verteilungswaren frei verkaufen.

Staatliche Leim- und Klebstoffversorgnng
Nack dem die Antragssormualre eiiigelrofjen. i>t die

Anmeldung des Bedarf-' an Leun uüd Mbstoften zum
zehnten Versorgüngsabschüstt für die Monate Oktober,
November. Dezemtee 1010 schnellstens, längstens bis
zum 80. September d. Js . zü bewrrekn. Antragsformu¬
lare smd bei den bekannten Stellen erhältlich reiv.
«nzirfordern. In Wiesbaden bei t>er gememsamen Ge¬
schäftsstelle, Wellritzftrasze 21 /Büro der Emknufsae-
nvsienjchaft dir Tüncker- und Malermeister 7.80 bis
11 .80  Uhr Und 1 .80 bis 5 tthr ). Für Tapezierer a >:ch
bfi deren Ein kauf rg cnos"ens chaft Ncugaff; 1. Neu hin-
zugekommen ist die Versorgung des Handwerks' mit
Benzol-Treiböl für stationäre Explosi'onsmvtore. f-Loch
nur für Betriebe im unbesetzten Gebiet. Die An¬
meldung und Zuteilung erfolgt monatlich. Bei der An¬
meldung ist anzugeben: 1. Wann wurde das letzte Mal
Benzol-Treiböl zugeteilt? 2. Wieviel Kilogramm? tz.
Wieviel PS . hat der Motor? 4. Art des Motors.

PetroleuMversorgnng
Tic von einer hiesigen Tageszeitung geb:achte Notiz,

der Petroleumverkauffei für das Ve'etzte Gebiet freige«
geben, entspricht leider nicht de'. Tatsachen. Da man
«uw weiterhin mit sehr knappen Zninhren rechnet,
wird auf die Rationierung des Petroleums noch nicht
verzichtet werden können, lleber die dies ährige Ber-
iorgung der Bevölkcruns mu Klrinbelcuchtungsmitteln
lieam zwar noch Heine endgültigen mnistwiellen Ent¬
scheidungen vor, dir Stadt ist aber durch eme Sonder-
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Danksagung
Für die vielen Beweise inniger Anteilnahme und die zahl¬

reichen Blumenspenden bei dem schmerzlichen Verluste unserer
nun in Gott ruhenden lieben, unvergebiiehen

Elisabeth
sprechen wir allen, insbesondere für die trostreichen Worte am
Grabe, dem Kollegium an der Stiftstraßenschule , dem Kathol.
Lehrerinnenverein , ihren ehern. Mitschülerinnen , dem Marien¬
bund St. Bonifatius und ehrw. Schwestern , unseren herzl .Dank aus.

Wiesbaden , 20. Sept. 1919.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Heinrich Kilian.

©ent. 1865. Tel. 265.
Beerdigungs-

Anstalten
gtirteM

Firma
Mölf Linlbsrth

Wiesbaden,
Ellenbogengasse 8.

Gr.Lager in all.Arten
Holz- und

Metall-SärgenI
zu reellen Preisen.

Eigene Leichenwagen
und Kranzwagen.

IJltUUg,.
für die 39. Woche vom 22.  bis 28. September 1919.

1. Deutsche Grundration
.50g Zucker.
25g Teigwaren
25g Graupen.
150g Marmelade
/,o Liter Rübö!

Zum Preise von:
59 -f je Pfund

„ „ „
46 „ „ „

140 „

lochsertige Suppen, markenfrei
* ^ ‘ " sff 'Pfund Kartoffeln

Sonderverteilung
für Kinder im1. und 2.

120
50
22

ifn l tO' -1*

re:
Zum Preise von;
59 ^ je Pfund
80 „ „

!50g Zucker . . . .
*50g Kindergerstenmehl

von Donnerstag bis Samstag in den Milch-
vertcilungsstellcn gegen Vorzeigung der Milch¬
karte und des Houshaltsausweises.
2. Deutsche Zusatzration(Hoover) zum

verbilligten Preise:
Zum Preise von:

50g Pflanzenfett .55 j  je 50 g
<50g Weizenmehl .85 „ „Pfund
125g Reis . 220 „ „ „
3. Auf Befehl der französischen Behörde zur

Erreichung der Lamorlaye-Ration funverbilligy
Zum Preise von:

U5g aus!. Gerstenmehl. . . 120„ „ Psd.
. Mitteililngen:

ckleischverteilung. Besondere Mitteilung hierüber
«folg: im Laufe dieser Woche.

Wiesbaden,  den 21. September 191!).
Der Magistrat.

Erotze

Zufolge Auftrags versteigere ich am
>i<Donnerstag , 25. September 1919

9 Uhr anfangend, ununterbrochen Vis abends zu
Langenschwalbach

in der Villa „Prinz von Preußen"
14 R ernstratze 14

folgendes bürgerliches «nd Herrschaftsmobiliar
von 18 Zimmern als:

mehrere Schlaszimmereinrichinngen, 6 einfache
und 6 bessere Betten , Waschkommoden mit und
ohne Marmor , Küchen-, Kleider, und Wäsche¬
schränke, Nachttische, 2 Vertikos, einzelne Sofas
und Plüschgarnituren , große Anzahl ovaler und
Viereck. Tische, Stühle , Teppiche, Kommoden,
Sessel, Spiegel , Bilder , Federbetten, Chaise¬
longues , gut erhaltene Gardinen , Portieren,
Schreibtische. Waschtischgarnituren, Toiletten¬
eimer, eleltr . Lüster, 2 gr. Goldspiegel, Garten¬
möbel, EiSschrank. vieles Porzellan , Teller,
Bräter u. viele hier nicht genannte Gegenstände

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Freihandverkauf

findet zwei Tage vorher am Dienstag , den 22. Sep¬
tember, und Mittwoch, den 28. September, von 9
bis 6 Uhr statt.

Ausfuhr ist frei.

Otto Kannenberg

Größeres Grundstück
an guter Lage für EngroS-Geschäftszwrckegesucht.

Dittmann & Co., Nikolssstr . 7.

Auktionator und Taxator
Walramstraße 4 Wiesbaden Telefon 3129

Geschäftsloka! Heleuenstraße 25.

Leibliuden
kür alle vorkommenden Fälle fertigt nach Maß

P . A , Stoss Nechf,
Wiesbaden , Taunusstr - 2. — Weib!. Bedienung.

Zuweisung in die Lage versetzt, schon in den nächsten
Tagen eine kteine Menge Petroleum zu verteilen, um
weingstens das dringendste Bedürfnis derjenigen zu
decken, die weder über >vas noch über elektrische» Licht
verfügen. M ->s Rllbere geht aus emer im Anzeigen¬
teil. unseres Blattes verösrentlichten Bekanntmachung
des Petrolttunsamtes hervor.

Ab 1. Tktober geltende neue Postvorschriften
In Ergänzung der bereits mitgeteilten neuen

Vorschriften sei noch auf folgendes hingewiesen:
Postabholer  haben eine jährliche Fachgebühr

non 6 Ji  vierteljährlich vorauszuentrichten , wenn
ste ein besonderes Fach des Ausgabeschrankeö bei
der Postanstakt eingerälimt erhalten . Wer nur
Zeitungen abholt , ohne daß dazu ein besonderes
Fach beansprucht wird , hat eine Ausgabegebühr in
Kühe der Hälfte des Zeitungsbestellgeldcs für die
Dauer der Bezugsrett im voraus zu zahlen.

Pakete.  1 . Auf dem Paket ist der Name und
Wohnort nebst Wohnung des Absenders anzu¬
geben.- in das Paket obenauf ist ein Doppel der
Aufschrift zu legen. Dies ist jetzt eine Zwangsvor-
jchrist. Wird sie vom Absender nickt beachtet, so hat
er die daraus entstehenden Nachteile zu vertreten.
2 Jedem Paket muß eine Paketkarte beigegeben
sein. Die bisherige Befugnis , mehrere Pakete an
denselben Empfänger mit einer  Paketkarte zu
versenden, ist danach aufgehoben.

Bei dringenden Paketen  hat der Absen¬
der zu zahlen : die Paketgebühr , eine besondere Ge¬
bühr von 2 M.  sowie , wenn die Sendung nicht den
Vermerk „postlagernd " trägt , die Eilbestellgcbtthr.

Zeitungen.  Wird eine bei der Post bestellte
Zeitung auf Verlangen des Beziehers an eine
andere Postanstalt überwiesen, so ist hierfür eine
Ueberiveisungsgebühr von 50 Pfg . zu zahlen, wenn
diese Postanstalt in demselben Pvstorte , und eine
Gebühr von 1 M,  wenn sie in einem anderen Pvst-
rfte liegt.

Prämientarif
Die Dresdner Bank , Geschäftsstelle Wiesbaden,

teilt uns mit , daß ihr Prämientarif für Aus¬
losungs-Versicherung für den Oktober 1919 soeben
erschienen ist und Interessenten kostenlos zur Ver¬
fügung steht.

Ausbau der Schiersteiner Straße
Der Bezirksverband ist durch Enftcheid des De¬

mobilmachungs-Kommissars nunmehr in den Besitz
des für den Ausbau der Schiersteiner Straße er¬
forderlichen Geländestreisens rechts und links von
der jetzigen Straße eingewiesen worden . Ter
Streifen ist durch Pflöcke kenntlich gemacht.

Gefundene Gegenstände
Die bis zum 30. September 1918 als gefunden

hier abgelieferten und nicht zuritckgcsorderken
Sachen sowie die seit dieser Zeit abgegebenen
Sachen — Kleidungsstücke, Schirme, Stöcke. Hand¬
taschen usw. — deren Aufbewahrung im Verhält¬
nis zur Größe des dafür bestimmten, hier ohnehin

sehr beschränkten Raumes viel Platz beanspruchen,
sollen demnächst öffentlich versteigert werden
Etwaige Ansprüche an die bis 30. September 1918
abgegeben, : Sachen können bis zum 23. d. M. an
den Vormittagen auf Zimmer 32 des Polizeidienst-
gebäudcs, Friedrichstraße 25, geltend gemacht wer¬
den. Bon diesem Zeitpunkt ab werden solche An¬
sprüche nicht mehr berücksichtigt.

Standesamtsnachrichten
Gestorben:  Am 18. Sept. : Kind Eise Beetb,

8 Monate; Witwe Bertha Ajh geb. Bernhardt, Lv I . :
Ehefrau Karo!me Steinbrech geb. Ott . 46 I . ; Rech¬
nungsrat Hermann Raupd. 5b I . ; Ehefrau Cbrpttue
Deidrich geb. Mmmer, 04 I . ; Apollonia Schcuring,
28 I . — Am 19. Sept. : Schüler Eduard Bergdos,
0 I . ; Ehefrau Barbara Meister geb. Tranfch, oö I ' :
Ehefrau Luise Klepper geb. Knßmaül. 85 I . ; Kind
Tom Ä'röck. 10 Monate; Kind Karl Krcnek, 2 Tage;
Gejchästsleiter 2Il>red Rreuter, 50 I ., Lehrerin Magda¬
lena Schmidt, 4? Jahre

Theater, Kunst, WU« ?chaft
Residenztyeater

„Bruder Leichtsinn̂, Leo Aschers Ozetette, hatte
bei der Aufführung am Samstag einen dirrchschia-
gmden Erfolg, der m erster Linie der gelung nen Dar ^
stellung zu verdanken war. Bon emer Ha-idlung zu
berrchten iväre ein schwieriges und undankbares Unter¬
nehmen, denn die Textdichter Brammer und Grüne-
watd haben einfach lustige Szenen wahllos «neinander-
gerekht und als Leitmvtw die Becherrluhung des c'lrs
vergessenden Leichtsinns wie einen roten Faden dusch
das ganze Stück gehen lassen. Lev Ascher hat dazu
eine gefällige, leicht ms Ohr gehende Musik geschrreben
welche auf alle ernsten Ansprüche verzichtet und nur
wie ein lustiger Begleiter dem Leichtsinn
als treuer Schatten folgt.  Die Jnstrumen-
tatwn ist geschmackvoll und gefällig und zeigt den
guten Musiker. Die Tarstellüng war eine wirklich
gelungene. Neu Ivar Frl . Prlery , welche sich gleich
alle Sympathien des Publikums erwarb, denn die
neue Soubrette singt, tanzt und spielt mit einer Seibst-
verständlichrcü und Bühnengewandtheft, daß ihr En¬
gagement als Gewrmi für das Residenztheater bezeichnet
werden kann. Der Leichtsinn wurde durch Herrn Görisch
m idealer Weise verkörpert; auch er darf Ms Gewinn-
poiten gebucht iverden. Herr B a tz gab den Wiener
Hotelbesitzer mit bezwingender Komik und weckte Sttirme
von Heiterkeit, auch als Spielleiter der Ausführung
gebührt ihm uneingeschränktes Lob. Herr Mil dt gab
den Grafen Dumur elegant und geschmackvoll. Die
Damen Eurs , Sprenger , Wurm  und die
Herren Li eske . Bugg e , Barn da  l und O nn  ö
boten in kleineren Rollen durchweg vollkommen ge¬
lungene Leistungen. Besonderes Lob verdient noch
Kapellmeister Kuckro,  welcher mit Geschick ftnd Tem¬
perament die Anffühmng lei+ete. Das aus verkaufte
Daus erbrauste den ganzen Llbend über von Lach-falven
und Beifallsstürmen, auch Blumen gab es in Hülle
und Fülle. E—t.

Bekanntmachung
Die Räume des Einreisebüros werden mit oem

heutigen Tage vmi der Loge Plato , Friedrich-
straße, nach dem Alten Museum,  2 . Stock,
verlegt.

Wiesbaden,  den 19 . September 1919.
Der Magistrat.

petroleumverteilung.
Ueber die Petroleumversorguna der Bevöl¬

kerung im komnnnden Beleuthiunosksülbjahr sind
noch keine Entscheidungen getroffen . Vorläufig
gelangt eine Sonderzuweisung von 5500 Liter
Petroleum nach Mast gäbe der ^ Verordnung Über
Abgabe von Petroleum zu Leuchtzweckeu und
dessen Ersatzmittel " vom 7. September 1918 zur
Verteilung . "Die Bezugsberechtigten erhalten
gegen Vorlage ihrer letztjährigen Petroleumkartc?
folgende Mengen:

1' /, Liter PetroleumGruppe I
N

III
IV
V

VI

^ IS
3
3V,
4
5

Die
Oktober
stelle

Bezugsberechtigung läuft
ab. Die seither der
Reipel zugeteilten

rechtigten sind der Firma C.
B l e i ch str a ß e 3 6 , überwiesen.

Da sämtliche Felder der Petroleumkarte ent¬
wertet sind, haben die Verkaufsstellen den Auf-

mit d«m 15.
Berkaujfs-
Bezugsb 'e»

Lang,

trag zum Zeichen -der abgelaufenen Bezugsbe-
recktigung den Buchstaben K der Karte aus¬
zuschneiden.

Neu hinzugezogene ' Haushaltungsvorstünde,
die in ihrer Wohnung weder über Gas nodt
elektrisches Licht verfügen , können iin Verwal¬
tungsgebäude MarktAraße 16, Zimmer 23, An¬
trag auf Zuteilung von Petroleum stellen.

Der Preis für ein Liter Petroleum beträgt
1.45 Mark.

Wiesbaden,  de » 22. September 1919.
Städtisches Petroleumamt.

Iagdverpachtung
des Kiedricher  Feld und
zirka 1300 ha.  Größe , wird

Die Jagdnutzung
Vorderwaldes von
am 2 5. September 1919 , nachmittags
5 Uhr,  auf dem Rathaus dahier auf 12 Jahrei
verpachtet.

Daran anschließend erfolgt desgl . die Verpach¬
tung des Kiedrichex Hinterlandeswald mit rund
105 ha Größe , ebenfalls auf 12 Jahre.

Die Pachtbedingungen liegen vom 8. bis 21.
September hier offen und werden im Termin
nochmals bekanntgegeben.

Kiedrich,  den 16. September 1919.
2er Jagdvorsteher.

KURSBERICHT
mitgeteilt von

GgfirOösr Rrler,Bonk-GcsMf, iMcfen
Ne w Yor ker Börse 17.Sept. New YorkerBörae 17. Sept

Eisenbahn -Aktien: Bergw .- u. Ind . Akt.
Atch . Top . Sta Fd c 90- Amer . Can com. 57 */«
Baltimore & Ohio 40

151
Amer . Smelt . & Ref .c 78 .—

Canada Pacific . . Amer . Sug . Refin . c. 128 ' /.
Chesapeake &Oh .c. 56 AnacondaCopperc. 69
Chic .Milw. St. Paule 42 V* Betlehem Steel c. . 87 -/2
Detiver & Rio Gr .c 10.*/. Central Leather . . 120 «/,

88 ' /«Erie common . . 16 ‘/4 Consolidated Gas .
Erie 1 st pref . . . 25 .- - General Electric c. 166 ' /.
Illinois Central c. 93.- National Lead . . 80 . —
LouisvilleNashville 108.- United Stat . Steel e. 109 -/,
Missouri Kansas c. 13. - n 5t ,, P* 114 '/«
New York C ;ntr .c. 73 .-
Norfolk &Westerne. 100 v. Eisenbahn -Bonds-
Northern Pac fi c . 89 -/.

43 ' /.
40/,,Atch . Top . S. Fe —

Pennsilvaaia com. 4 ' /, "/,Baitiin .Lc0hio 70 7«
Reading common . 79 »/* 4 '/, #/a Ches . & Ohio 78 »/.
Southern Pictflc . 102.— 3*|0Northern Pacific 56 »/,
Southern Railway c. 24% 4°/ , „ 77 7,
South .Rail way pref 60 % 4°/0 S. Louis & S. Fr. 58 .—
Union Pacific com 122 4»/0 South . Pac . 192J 82 .»/,
Wabasb A. . , . 30 Vs 4°| ,UnienPacitic cv 82 »/,

Amtliche DevisenRarse der Berliner Mm
fiirtelegraphiseho 18. Sept. 19 . Sept.
Auszahluagen Geld Brief Geld 1 Brief

HolUnd 100 fl. 1059.— 1061 — 1019 .— 1021 . -
Dänemark 100 lCr 589.25 59075 589 .25 5 0.75
Schweden 100 Kr. 680 .75 681 .75 6 7.25 678 .75
Norwegen 100 Kr. 646.25 647 .75 629 .25 630 .75
Schweiz 100 Fr. 509.50 510 . 50 491 .50 492 .50

Budapest ! 103 K-
42.45 42.55 42 .45 42 .55

Bulgarien 100 Leva — —

Madrid ! 100 Pes
Barcelona / 10ÜPes - 532 .- 533 .- 519 .50 520 .50
Konstantinopel
Türk . 1 £
Helsingfors 100 F. M. 137.25 137,75 134 .75 135 .25

Berlin,  19. Sept. Im Börsenverkehr konzen-
tricete sich haZ Hauptgeschäft zunächst auf dem Kolo¬
nialmarkt. wo Ncu-Guinea ziemlich 40%, Otavi-
Minen und Otavi-Genutzscherne ca. 20%  gewannen.
Auch Slohman und Südivest erfuhren beträchtliche
Erhöhungen. Ferner stiegen Steaus Rhcnana,
Dentsche Petrolerim- und Canada -Pacific wesent¬
lich. Im übrigen war das Geschäft ziemlich ruhia
bei unregelmäßiger Kursbewegung . Montanpapiere
waren vorwiegend gebessert, besonders Bismarck-
Hütte, die sich über 10% höher stellten. Bon Farb¬
werten waren Badische Anilin mit einer Besserung
von 10% bevorzugt, die sich später- aber auf 5%  er¬
mäßigte. Im weiteren Berlanse setzte die Auf-
l 'ärtsbewegung in Schiffahrtsaktien ein, wo Pa-
tetfahit etwa 4%, Hamburg -Südamerika 8. Hansa 6
und Norddeutscher Lloyd 8% gegen gestern gewan¬
nen. Die Kursbewegung behielt ihren unregel-
näßrgcn Charakter bis Schluß bei. Ber . Köln-
Rottweiler waren um 11 und Goldschmidt um 11%
höher. Der Anlagcmarkt lag ruhig . Deutsche 'ältere
llnleihcn behauptet, Kriegsanleihe bis 77*'* nach-
«ebend. Oesterreichiiche Renten geschästslos.

OröiZt« Aii8walü in

Alleinige Verkaufsniederlage
für Wiesbaden der Firma

Herrenwäsche
aller Preislagen

Nassauische Leinen -Industrie J . M. Baum
Ecke Kirchgasse und Friedrichstraße . — Telephon Nr. 854.

Kragen, Manschetten, Shawls , Strick -Krawatten , Herren-Socken, Gummi-Hosenträger , Maß-
Anfertigung von Oberhemden , Nachthemden , Schlaf-Anzügen in bewährt soliden
Qualitäten zu mäßigen Preisen in eigenen Ateliers unter fachmännischer Leitung.

Hl
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Täglich Eingang von

Alleinige Verkaufsmederlage
für Wiesbaden der Firma

Nassauische Leinen -Industrie J. M. Baum
Ecke Kirchgasse und Friedrichstraße

Telephon Nr. 854.

/

Helten für die Herbstsnison
Taillenkleider , Mantelkleider , Jackenkleider

Gummimäntel, Sportpaletots , Strickjacken
Morgenröcke , Unterröcke , Matinees

Anfertigung nach Mnfi in eigenen Ateliers
im Hause unter fachmännischer Leitung in kürzester Frist.

Größte Auswahl ! Bewährt gute Qualitäten! Mäßige Preise!

Wir bitten um Beachtung unserer Schaufenster Ecke Kirchgasse und Friedrich¬
straße und unserer Ausstellung in der Taunusstraße , nahe dem Berliner Hof.

k.
Von der Reise zurück
Dr .W . Schmitz
prakt . Arzt und Geburtshelfer.

Sprechstunden : 3—5 Uhr außer Sonntags
Fernsprecher 3804

Ich habe meine ärztliche Tätigkeit,
. einschließlich Kassenpraxis wieder

aufgenommen.

Or. Hasselmann
Langgasse 1

Eingang Marktstraße . Fernsprecher 5995
Sprechstunden 8—9, 2'/, —3' /, , Sonntags 8—9.

Ich habe mich in Wiesbaden als

Re &tatsasiwalt
niedergelassen und mein Büro mit dem des
Herrn Rechtsanwalt Dr . Rosen thal , Kirchg . 52

vereinigt.
Arnold Kahn , Rechtsanwalt.

. . t,

| Wintergarten j
II Schwalbacher Str. 8 Wiesbaden Ecke Rheinstraße . |!

j( Größtes und vorn . Konzert - u.Ballhaus |
II | |

Heute Montag, den 22. Sept., abends 8 Uhr

i Bau i
Ij  Erstklassiges Ballorchester unter Leitung des Kapellmeisters|i

Casella.
i,,iiiii|,,iinii,,iiiiii,,iii«imiiiiiin .i*11,,| iiii»i,,iii iinjiiiiii„imi

Mssmaanshäuser Sichtwasser

Zu unseren Anfang
jjOktober beginnenden

hsz-Igrsm
J nehmen wir gefällige An¬
is uield.jederzeit srenndlichst

entgegen. Privat - und
Einzel - Unterricht

zu jeder gewünschten Zeit 8
(auch Sou tags). Große
separater Untcrricktssaa!.
Tanz -Lehr- Institut
f . Kisiiperu. Fron
Mesb., Dotzheimerstr. 20

[ennnensOSpißcließg

Wiesbaden.

is - mitr

50
Lekt.

PräMiiert gold. Medaille

Pani Hehm,Zahn>Prasls
Friedrichstraß © 50, L

_ Zahn Bchmerzbeaelügung,
Zahnziehen , Nervtöten , Plombieren , Zahn¬
regulierungen , Künstlicher Zahnersatz in dlv

Ausführungen u. a. m.
ßprecbsi : 9 —6 UHi*. Telefon 318h
Dentist de * Wiesbadener Beamten- Vereins

urkundlich seit 1489 medizinisch bekannt und bewährt bei
• Gicht-, Rheuma -, Ischias -, Stein-, Nieren - und Blasenleiden
: - - - - - r
| F.WIRTH G.m.b.H., Mineralwasser-Großhandlung*

Güterbahnhof -West Telefon 522 Taunusstraße 22

U Stellengesuche  A
e«

eingetroffen
Versteuert und verzollt

Marke : Kalliston
Tigris
Miss Blansche
Prinz Leopold

Khiat Fein
und Dohn,

bei einzeln., gut kathol. Herrn
evtl, auch in Pfarrhaus Off.
ii.4685a.b. Geschäftsst.d. Ztg.

KOffene StellenA
KolonneMaurer

f. Wohnhausbauten
gesucht. (Im Winter Putzarb.)

Snmdenlohn Mk. 2.50.
Unterkunft in der Kantine frei.
Gebr. Ha hn, Altenal.Wests.

Suche

Autoverkauf
Ein 17/32 Ps . Daimler , Sportiettung , mit neuer

Bereifung zu verkaufen.
Automobil-u.Motoren-Reparatur

Wiesbaden , Dotzheimer Straße 26.

Korken ■
Flaschen, Papier,
Lumpen, Metalle
kauft stets zu höchst. Preisen

Acker,
Wiesbaden, Wellrißstraße21
Tel. 3930 Postsch.-K. 19659

Küchen-
Einrichtungen

gebr., in all. Preislg ., Betten
pol.u. lack., 1-u.2tnr .Kleider¬
schränke, pol. u. lack. Divans,
Federbett., Nachttische,Tische,
Stilb lc n. a. m. verkauft billig
Schramm » Nerostraße 28.

^ Französisch
Englisch
Schönschreib.
Stenographie
Buchführung.

Schreibmasch .verleih t
Uehers et r.ungsbüro

Generalbeeid . Dolmetsch,
a. Landger . Neugasse 5.

Vorrätig, sofort lieferbar

Schreib¬
maschinen

von Mk. 600.—an.
Adler. Ideal, Mercedes,
Underwood usw., Reise¬

maschinen.
Tansch nnd Ankauf.

R. Günzbnrg, Mainz,
Hindenburgstr. 19, Tel. 915.

Seilitz-Schale
Rheinstnße82 :: T -Isf. 3646

Türkisch , Ungarisch,
Russisch , Polnisch,
Spanisch , Italienisch,
Holländisch , Schwed , fc
Französisch ,EngUsch . r
Nation . Lehrkräfte

Herbst 1919
veranstaltet vom

Wiesbadener Hockey - Club E. V.
* im Einverständnis mit dem Deutschen

Lawn -Tennisbund auf den Plätzen der
Städtischen Kurverwaltung

(Blnmenwiese)
am Sonnabend , den 27 . September

und folgende Tage.

Wettspiele:
A. Ohne Vorgabe:

1. Herren -Einzelspiel um die Meisterschaft
von Wiesbaden . (Ehrenpreis , gestiftet
von der Stadt Wiesbaden ).

2. Damen -Einzelspiel.
3. Herren -Doppelspiel,
4. Damen - und Herren -Doppelspiel.

B. Mit Vorgabe  :
5. HCrren -Einzelspiel in 2 Klassen.
6. Damen -Einzelspiel.
7. Herren -Doppelspiel.
8. Damen - und Herren -Doppelspiel.
9. Damen -Doppelspiel.

Oberschiedsrichter : O. Kreutzer.
Zusehauerkarte : 5 Mark , für Mitglieder des
Hockey -Clubs 3 Mark . Zuschauerdauerkarte :
20 Mark, für Mitglieder des Hockey-Clubs
15 Mk. Tribünenplatz(num. Sitzplatz): 3 Mk

Nennungen und Anfragen sind bis Mittwoch,
den 24. Sept . an den Wiesbadener Hockey-
Club E. V. Wiesbaden , Alwinenstraße 11, zu
richten . Nennungsschluß : Mittwoch , den

24. September 1919, abends 6 Uhr.

Louis Oherding KöchlN
Geofg Zollingen Nachf.

Wiesbaden , Schwalbacher Straße 43.

Hühneraugen
Oe &urin hilft über Nacht. In harten Fällen 3—4
Nächte. Erfolg garantiert. Nachahmungen weise zurück.

Niederlage:
Schützenhof-Apotheke. Lanzgasse 11.

säurefrei , sehr wider¬
standsfähig , zum An¬
strich von Keltern,
weiß und farbig . Alle
Lacke und Farben für
Fässer,Zuber,Trauben¬

mühlen , Wagen , Karren und Pflüge , gute Ware,
empfiehlt

Geoi >g Spies - Schmitt , HaSnz
färben - u . LacMabrlk , Neckarstrasse S

Fernsprecher 570.
Generalvertreter : Paul Möller , Bingen.

für möglichst sofort. Diener
und Hausmädchen vortande».
Baronin von Ritter,

Rüdesheim am Rhein.

MimWei!
per sofort oder I. Oktober ge¬
sucht. Gefl.Off.u.A.M .4718
an die Geschäftsstelle dies.Ztg.

Suche
zum l. evtl. IS. Oktober ein
zuverlässiges, nettes zweite»
Hausmädchen
bei giltein Lohn und guter
Berpfiegnng.

Frau Weingutsbesiher
Mathäns Buschmann

, Kiedrichi. Rhg.

Verkäufe^

RHepcedes
Tonpedo
Üdeal
Undepwood
Adler
StSwer

neu und gebraucht mit
schriftlicher Garantie so¬

fort lieferbar.

Siche Piknm
gegen bar zu laufen.Gefl.Zu¬
schrift. a. Frl . Sophie Braun,
Wiesbaden, Walrainstraße 4.

EWohMngsmarktM
Polizeiwachtmeiitsr, kinderl.,

sucht
2-3--3iilinmWhnW
evt. gegen Hausverwaltung
in Villa.Gefl. Angebot«unter
479Aa.d.Gcsch8ftsst,d.Ztg.erb.

«Sie
Sjclirgilnnßuliineii-

nrößiten
auch nach Diktat

fertigt sauberu .pünktlich
Wiesbadener Sshreibstube

im städtisch . Arbeitsamt
Zimmer 20, II. St.

Kurhaus Zu Wiesbaden
Montag,  dm 22. September , abends 7 Uhr:

Abonnements - Konzert  des Städtischen Mr-
orchestcrs. Leitung : H. Frmer , Stadt . Kurkapeilmeisten
1. Ouvertüre zur Oper „Dre Großfürstin " (Flotow!.
2. Waffentanz aus der Oper Gndrun " (A. M:ig-
hardt ). 3. Ani Mein und beim Wem , Lied (F . 3ttm|
4. Tonauwcllm , Walzer (Fvanovici ). 3 . ẑin Herbst..
Ouvertüre (O . Köhler). 0. Zigeunerftändchen (Ar
Förster ). 7. Fantasie aus der Oper „Der Prophet")
(G. Mcyerbeer ). 8 . Marsch (F . Nioode). Abends,
b Uhr : Abonnements -Konzert. Leitung : Kvn-' erlmeistcr;
W. 'Wolf. 1. Marsch (Sousa ). 2. Ouvertüre zur
Operette „Ter Waldmeister" (F . Strautzi . 3. Eznroas
Nr . '2 Mklchiels). 4. Aus der Heimat , Mazurka
(Strauß ), ö.  Einleitung zur Oper „Faust " -'Gonnodl.
b.  Norwegischer Mnstler -Earneval (Svendsen ). 7. Bin-
mengrslüster (F . v. Man ). 8. Fantasie aus der OpE
„Die lustigen Weiber von Wmdsor " (O. Nreolai.

BdßClf&IOlltll8 Verschiedenes
T.

Bei Nierenleiden , Harnsäure , Zucker , Eiweiß
1918 Flaschenversand 1570822

emtmss

Mainz
Spezialhaus f.Bürobedarf
Eigene Werkstätte für
Schreib - u .Büromaschin.

Die LP,btt
eine lächerliche Rolle spiele»
Dieselben werden bald durch
mich im Bilde veröffentlicht.

Einer für Biele.

Erstklassig MOSt-fißßfCl
Ankäufe R  Prma

ist die Ofenwichse

Kosak
Sofort auf allen Eisenteilen
schönster staubfreier Silberglanz

Alleiniger Hersteller:
Earl G en t n cr , Göppingen

(Württb"

und gepflückte liefert billigst
in Waggonladungeii Koch»
Erbacha. Rh., Eltvillerstraße
2schläfr., fast neues Muschel-
beit, Sofa , 2tür. Kleiderschr..
Küchenschr., Stühle , Auszieh,
tisch mit 2 Einl ., Spiegel m
Konsul, sehr billig zu verkauf
Schwab,  D rudenstraße7,p.

2neue3 schl. Roßhaarmatt.,
sehr schöne Ankleidespiegel f.
Schneiderin»., Chaiselongue,
Bett,Deckbett«.Kissen,Losa,
Stühle, rote PMschgarnitur
235 Mk. zu verkauf Schwab,
Wiesbaden, Drndcnstr. 7, ptr.

Bandeisen
hat abzugeben

Wmscht Pilkszcitliiig
Wiesbaden, Fricdrjchstr 30.

Z inn  Lernen geeignetesPiano
zu kaufen gesucht. Angcb. au
Earl Fey, Sedanplatz7 I.

M.Bleiu.Sinn
kauft zu höchsten Preisen.

Glasmalerei Zentner»
Biebricher Str .13, Tclcf. 497.

Kaufe
Äotmiil:
Lumpen, gestrickte Woll-
lumpe:,, Papier zum Lin-S ;n, Zeitungen und. Zahle HöchstpreiseI .Gauer
Wiesbaden, Helenensttaßc 18.

Telephon >832.

kür BüZsizyvsoke
liefert jedes Quantum

W. Kramer
Kohlenhandlung

WitMtn,Schulbergl?
Telefon 6587.

FürHanshalt in einem Rhein-
gaustädtchen wird tüchtiges

F. WIRTH  G . m.b. H., Mineralwasser -Großhandlung
Güterbahnhof -West Telefon 522 Taunusstraße 22.

Pianos
eigen. Arbeit unf. Garantie
Neue nnd gebrauchte
Harmoniums

Leoneavallo - FHIgel
Stimmen  und
gr. Reparaturen

wimeira Hauer
Kgl, Span. u. Luxemburg

Hof-Pianofabrik
Wftaster- Main ? Gejfr•traBe 3. NilillL 1( 34

Antike
Möbel, Bilder, Glaset, Porzellane, Silber, Zinn
und alle sonstigen Gegenstände des Kunstgewerbes

kaust höchstzaylend
W . Fliegen , Krabeustr. Wllgmmstr. 3.

Telefon 52.

Nassauische; Landertbeater
M ontag,  den 22. September , abends 7 Unrr:,

Augcnvfrennve . Lustjpiet t,t vier Auszügen von Lud-!
wrg Fulda . Personen : Dr . Martens : Walter Stein-
deck. — Winkler : Gustav Albert . — Hagedorn , Maler !;
Walter Zolim . — Scholz, Techniker: M. Herrmann..
— Tora Lenz : Frißg . von .Hanjen . - Amelie Sie-;
bert : Friedet Wcllhof. — Leitenbergcr : Pi . Doppesi
baner . — Lisbeth Gcrlach : Helga Reimers . — Stephan ».
Trester : M . Andriano . —Ende nach 9 .30 Uhr.

Reftdenz-Theater
Montag,  den 22. September , abends 7.30 Uhr!

Brnver Letchtstnn . Operette rn einem Borspiel uno
zwei Akten vön Leo Ascher. Ende 10 Uhr._ _
VKn!If»- 1'h0rß?07 0rößt «s,möd .LichtspIelhLnE
fllQili  lHK0i8f Kirchgasse 72. Telephon 613»
„Henny Porten“ in dem 4aktigen Lustspiel
„Die Dame , der Teufel und die Probiermamsell ,
— „D16 Schwester des Brasilianers “, Komödie

MraBerntbbpiäe BS5SÄÄ
Neues Pa .he - Programm in deutscher u. fn an
zösischer  Textschrift ! „ThaYs “, dramatische!
Kunstfilm in 4 Akten , nach dem berühmten V* er„
von Anatole France — „Zwei Strumpfbänder
Lustspie ' in 3 Akten . Nachm . 4—P halbe Preise.
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